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Butter daran / laß ein wenig sieden / schnür den Rucken etlich mal warm
darrnit man kans vorhero durch ein Tuch starck außpressen;dise faule
Rinden kombt von dem Faul-Baum/ so also benambset ist.
Item die RosewSalben. f«l. 8;. i^uin. 2a.

or das Oeitm-Mtechen..
Die vi«ra «vie in hiyHen 2^ranckyeiren und Carhar:. Aderlassen ist

allhier gar verträglich/ sonderlich wo kein >talißnircr
X° 1. Wann man bey der Ungarischen Kranckheit ein

grosses Stechen empfindet/oder in andern Fiebern/oder wann
« eines eil« Apostem im Leib trüge.

!O ist in der Warheit Gottes nichts besters/ dann das Lein Oel/
zu allen Stechen / einem starcken Menschen ein halbes Seil! in
weißMen-Wasser/oder allein eingeben/ wie man will/ alsobal,

den/ wans die Noth erfordert / fasten lassen / sein lainen und nicht sitzen /
so bricht das Geschwür untersich/ und wird in Tag und Nacht gut/ ist
ohne Zahl versucht worden / aber denen Frauen nur 4. Leftel voll, einem
2. Jährigen Kind ein klein halbes Lefferl voll/ einem 8. Jährigen Kind
einen grossen Leffel voll/ es ist für die Husten und Stechen gut.
5l° 2. Ein gewisses Mittel vor das Stechen an

beeden Seiten.
^Imb calcinirc« oder gebrentes Hirschhorn / Cardobenedict-Puli!

ver/ Hechten-Zähn/jedes drey gute Messerspltz voll/1 Messcrspitz
Medritat/ in Erdrau6)Chamillen^ und Scabwsen'Wasser/ ei¬

nes so vil als deß andern abgerührt/ auffeinmal warmer nußqetruncken/
und warm zugedeckt / daß man schwitzt / es wird mit der HülffGOttes
besser/man kans in 12. Stunden wiederumb eingeben/wann es das erste
mahl nicht hllfft / so muß man noch einmal nehmen / und 2. Stund dar,
aufffasten- krobarum.

N° 3. Ein gewisses offtprobirtes Stuck/für das
Stechen und Reissen im Leib.

An soll sehen/daß man bey einemIäger oderSchützen bestellt/daß
wann er einen Hirschen sckiesten thut/ er <so bald er tan/ die Kugl
auß dem Hirschen schneide/undauffhebe/damit soll man gleich ein

Loch durch die Kugel machen/ mit wem man will/ recht mitten durch/
wann
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Sand gehet ohne Schmertzen weg/ so man aber das nicht haben kan,
so sied man das Kraut in Wein/ und nimbt das Pulver darein/ 4s
hilfft.
N°3- Ein anders.

?3 Tem / man nimbt die inwendige Rinden von einer jungen Aichen /
zerschneide klein/ siede sie in Wein / nimb obbemeltes Pulver da»
rin ein / es hilssr wunderbarlich / und dienet auch denen die das

Wasser nicht tonnen halten/ ist ein gewisse Kunst darvor.
N° 4. Für den Harm-Stein.

^Imb Bocks-Blut/ trückne das an der Sonnen / daß es hart
wird/ mach es zu Pulver/ temperireesmitwelssenWein, und
qibs lablecht zu trincken / Morgends frühe und Abends so er

schlaffe,, gehen will/ so muß der Stein brechen/ ist ostt versucht
worden.

5. Ein anders.
Tem/ Meer-Hirschen / Petersil«Wurtzen zu Pulver gemacht / in

Wein genommen, so wachst der Harmstein nimmer.
6. Ein versuchte Arßney für den Stein.
Imb einen jungen Haasen / und ertränck ihn in einem Essig / brenn

ihn darnach in ein neuen Häfen zu Pulver/ gibs dem Krancken
Morgens und Abends ein nach Geduncken.

7. Ein anders.
Tem / nimb etliche Kießling-Stein / brenn die in einem neuen Ha-

sen/ daß sie gar glüend werden / alsdann stoß dieselbe zu Pulver/
darnach sied sie in emem Topffmit Waffer/ wann sie wohl gesoti

ten haben/ so gieß das Wasser in ein erdene Schüssel/und setz es auss ein
Glut/ so raucht das Wasser darvon/ alsdan nimb dasselbige Saltz/ und
gibs in Petersil-Wasser oder Wein ein.
N°8- Noch ein anders.

Tem/ nimb ein zugemachten Schnecken/ das Blatt oben auffge-
stosien / dann sovil Krebs Augen / und Hätschebetschcl!- Kern /
alles gleich gepulvert/ in Erdbör-und Hollerblüe-Wasset ein¬

geben-

N
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9. Vor dm roth-und weiffen Sand.
^An nehm ein Loch bittere Mandl/ Pfersich.Klrn ein halb Loth/

Lorber anderthalb Loth/ alles zu Pulver geflossen/ mit Mssen
Mandl-Oel abgerührt/ und auch Zucker/ oarvon alle Morgen

«iner Haselnuß groß geessen.
^l°io. Ein anders.

^An nehm Hasen<Spmng auß den hindersten Müssen / welche seyn
als wie Bonen/ stoß zu Pulver/ und gibs emmit Petersil s Was¬
ser/oder in guten Wein.

11. Für Sand und Stein.
»An muß nehmen ein lebendigen Haasen / zwischen beeden unser

Frauen Tagen/ denselben lebendig auffschneiden / und den Balck
abziehen/ das völlige Grob sambt dem Pauschl in den Haasen«

Balck einwicklen / und in ein neues glasiertes Häfen gethan / denselben
mit einer HafemDeck gar genau bedeckt, und mit Laimb verstrichen/das
kein Dampffherauß kan / setz das Häsenin ein starcke Glut / daß sich die
Materi in dem Häfen zu einer Kohlen außbrennen kan/ reibs dann zu
Pulver/darnachnimbtmaneinSchaas-Bock> den muß man wol umb-
jagen/thue ihmdie gantze Leber außschneiden/ und das Blut in ein erde-
ne Schüssel fangen/setz in heissen Boch«Vsen/wannman dasBwdt will
einschießen/ wann das Brodt dachen ist / so ist es auch genug / und wird
stein hart/ wachs zu Pulver wie das obige/ und vermisch unter das Ha-
sen-Pulver/ doch muß es im Gewicht gleich seyn / hernach nimbt man ei¬
nes Quintl schwär/theils auff4- Theil/und nimb 4. Tag ein/ in ein auß-
brenten Petersil, Wasser/ oder was für eines darzu tauglich imabney?
wenden Mond/ man darftvil Zeit nicht mehr einnehmen/ darnach man
sich befindt/ man kans auch brauchen im Jahr 1.2.3.4. mahl.
N°i2. Für den Sand/wann man den Urin

nicht kan lassen.
^Imb 2.MesserspitzSaltz/undein Messerspitz Zucker/machs mit 3e-

moni-Safft ab / und gib es / wann es auff einmal nicht hllfft / so
kan mans das andermal geben.

5l' i ?. Für den Lenden-Stein.13
Oll<
Stein.

al>Olley in Wein gesotten / und getruncken/ vertreibt den harten

^14.
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N° 14. Für den Sand und Stein/ wann eines nicht

härmen kan / womit vilen Leuthen geholffen.
Imbein gute Hand vollweissen Klee/ so anss dem Feld wachsen /
lstgaremedlesKraut-. Loth/Meer^irschen wohl klein ze stos

.-«..- sen/undmemlaubers Tuch gebunden/ bede Smck miteinander
mm neuen Haftn gethan/ und ein Maß frisch Brunnen-Wasierdar-
über gössen/ den Hasen wol zugemacht/ daß kein Dampffherauß gehet/

^5 Em bewehrte Kunst für den Stein / so aar
^ . .^ ^. offt ist probirt worden.

lImb weOn Steinbrech 2. Hand voll/ Hepl aller Welt 1. Hand,
voll, laß es m eln wenig Wein/ in ein neuen Hafen wohlvermacht
sieden/daß kem Dampffdarvon mag/so lang als ein Rindfleisch/

»eraberkemWemmnckt, kan man die Krauter in einer Rind upvm
sieden/ und). Tag früh nüchter warm trincken lassen / zu Nachts/
wann man will schössen gehen auch/aber nm kühl, "«u^ß/
N° 16. Ein bewrte Kunst für den Stein.
/M-An soll em sckwartzen Bocknehmen / und ihn bey den Füssen auss
M hencken/undalso lebendig die Blatter herauß schneiden/ den

Urm allen also warmer dem Krancken zutrincken geben / man

Aun7e3s^ '"en/ so hat eo in zwey

N° 17. Vor den Stein in der Blattern/ daß er zer¬
bricht/ «nd ohne Schmertzen weggehet.

sImb 2. Hand voll lauters Tauben - Koth / thue es in ein starckes
) Glaß/qieß sovilgutenWein-Essigdaruber/ rührs durckeinan-
^der/ daß wird wie ein dickes Mueß / setz das Glaß wol vermachter

6. Tag an dle Sonnen, darnach dlstillirs zu ein lautern Wasser /wann
nunemMenschdenStein empfindet/ iollerzu Morgens nüchtern ein
tStundUN^^
^°i8- Auffein andereWeißzu machen.
^ M abnehmenden Mond nimbein Hand voll Tauben - Koth / die

^ auffs Feld stiegen/klaub die Federn darvon/ nimb auff solches
HHH Koth
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Koch ein Halbe guten Wem Essig/ laß Tag und Nacht paitzen/dar,
«ach nimb von einem Gaißbock/ der nlcht geschmtten ist / ein Halbe
Blut? misch durcheinander/ und brens auß/ wann mann will/ tan mans
clupiiren zum Außbreunen/ darnach in der Wochen dreymahl i. Leffel
voll eingenommen.

N" 19. Für das Reissen/ ein bewehrtes Wasser/ so
von Stein und Verschleimungherkombt.

'Mlich nimb Aneiß/ oder gemeinen Brantwein/Erdbör^ Weiße
pappel-Wasser/jedesein halb Seit!/n»mb 8. Loth braun Zucker,
Candl/ ein^uintl Rhabarbara klein zerschnitten/ den Zucker

zerflossen/ binds ineinPmckerl/ thueesineinGlaß/ vermachswol/
laß es auffeiner warmen Herdstatt stehen/ darvon Morgcnds und
Abends Mp Leffel voll/ etlich Tag nacheinander genommen/ ist sehr
nützlich.

n° 2O. Ein gutes Wasser vor den Sand/ Grieß und
Stein/ auch wann ein Faule in denNiern/ so

treibt es weg.
^Imb i6.Petersil,Wurtzen den »mttern Kern herauß/ laß es i»

s. Seit! schön klaren Brunnen ^Wasser ein weil sieden/daß die
Wurtzenwaichwerden /hernach würff in völligen Sud hinein/

anderthalbHuintl schön geklaubte Senet, Blätter/ auch ein Citroni-
Schallen/ oder einFemchl/ daß es ein lieblichen Geruch bekombt/
setz es geschwind von Feuer zugedeckter hinweg so dann mncke den ersten
Trunck bey dem Essen / em Glaß voll / oder esse zu Morgens ein Sup,
pen/ und trincke dises Wasser.
K° 2 1 . Mittel vor Sand und Stein.

S alle Morgen durchdasgantzeIchr9- oder i o. Cronabethbör/
gleichfalls zum Abend, Essen / solches bricht und mahlet den
Stein/ und gehet dem Menfthen / Sandweiß weg / und da der

Mensch keinen Stem hat/ so last solche Artznep kein Stem bey dem Men,
schen wachsen.

Wist du solche Astzney besser und stärcker haben / so nimb Cro-
nabethbsr/d<e nicht zu neu/ noch zu alt seynd / und pmtz sie 3. Tag
und Nacht im besten Wem/ alsdan nimb sie herauß / und laß wieder
wohl trucken wern/ solgends laß sie auch drey 5ag und Nacht in be<

sten



—^ .<«'!' '»!»»',

Aryne^Auch.

^"24.

^.______________________________________,___ 4»7
sten Brantwein ligen/ nimbs dann herauß/ und wieder trucken werden/
hernach iß alle Morgen s. oder 7. der Bör.
K° 22. Item/für denSandeinBaad.

^Imb Gundl-Reben/ zerstoß/ thue den Saftt durch einsaubers
^ Tüchlaußpressen/ darvon gibt man einem starcken Menschen

ein Lefiel voll/ wanndiseS nichthM / so macht man ein Baad
vonEybisch/ Petersil/Habern/setzt den Krancken darein, und gibt
ihm ein Trunck Genester.oder Peterstl-Wasser/ mit 7. oder?. Krebsen-
Augen gepulverter untermischt zu trincken/ einem Jüngern nach der
Natur/stärcker.
^°2). Ein anders.

, Tem / Eybisch - Wurtzen in einer Suppen gesotten / darvon ae,
' truncken/last kein Stein wachsen.

Kronabeth^Wasser in disem Zustand zu
______> trincken.
'An nehm auffein halb Emmer-Väßl dreyPfund gesäuberteWein,

börl/ zerstossenen Wiennerischen Weinstein ein halb Pfund/
Cronabethbor ein halb Maß zerquetscht/ Wemscliarlinq und

Hötzepötsck / j?dcs ein Gauffen voll / dises alles in ein Sactl aefüllt»
oder das Vüssel mit einem dünnen Leinwach-Boden zertheilt / und
d,se 5peciez darein geworffen. Hernach das Vässel halb mtt he'sien
Wasser qefüllt/ etlich Stund stehen lassen / folgmds mitkalten W si
ser gefüllt/ ein Tag und Nacht am warmenOrth stehen lassen/daß
er verjährt/ und den Faumlegt/ alsdann in Keller gesetzt/ und lüb,
len lassen.
N° 25. Ein anders.

sTem/ ein Suppen mit ein Lestel voll Baumöl außgetruncken/ das
', last kein Stein samlen.
26. Für den Sand.

M<Ann man ein Sand im Harm spühret/ nur mit Gold-Rosensal,
M) ben qeschmltt/und eing«brentes Hirschhorn ins Wasser oder

Trmcken gelegt. ^
N" 2^. Ein anders.

^An nehme ftischen Butter/ der niemahls in ein Wasser kom-
Hbh ^ wen/
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mell/b'aucsVeigl-Oel/jedes4,Loth/ Capaun- Gänß< nndAendten-
Schmaltz / daß auch niemahl in ein Wasser kommen / jedes a.Loth/
Hirschen-Inschllcht und gelbes Wachs/ jedes 2. Loth/ dtsts unterein¬
ander Zergehen lassen/ und zur Salben gemacht/ darmit den Rucken und
Lend geschnürt.
N° 28. Ein anders für den Sand.
W^Imb ein Rattich/ schab ihn abwerts/ rost denselben in Butter / leg
oA) lhn auffdie Reyh/ und schmir die Lend.
^° 29. Ein Pflaster vor Sand und Grieß.

sImb 2. Hand voll Cronabethbör/ gar wol gestojsen / und ein Lestel
voll Myrrhen mit einem Hsnig vermengt/ daß es die rechte Dick
bekombt zu einem Pfiaster/ und nimbvonH.Ayrn das Weiße/

und alles durcheinander gemischt/nimb darnach ein Hcmmff-Reisten/
ziehe es von emander/machszu einem Pflaster/ streich das obgemeldte
daraufj / und dasse'be nach dem Ruckgrad auftqelegt / daß von der
Schulter biß aust die Lend reicht/daß Pfiaster muß man zuvor warmen.
5l° 3 c>. Wann der Sand den Harm verlegt / und ein

Stein im Gang.
^Chmir die Reyh mit Scorpion-Oel / oder in das Männlich Glid

gethan/so vertreibt es denselbigen Schmertzen/ nimb von Bon¬
nen-Mehl/sied es in Milch/daß wird me em Köchl/ und streich

es auffein blaues Tuch wle ein Pfiaster / legs fein warm über das
Gemächt.

N° 31. Ein Krauter-Sackl darvor.
^ImbPappel'Eybisch'Und Chamillenblüe/ Steinklee- Blühe/je^

des em Hand voll / LeimSaamen / laenum Qrxcum, jedes 2.
Loth/ diß alles zerflossen und klein zerschnitten / in Sclckl gefüllt/

dann in Kühe-Milchgesotten, hernach fem warm auffdie Seiten / und
Bauch gelegt/ ist gar bewehrt.
N"Z2. Ein anders.

l^Imb Arbeiß,E5troh/sambt den Arbeisen/ fleds/ laß von ihm selber
recht erWen/bad den Krancken darin.

N.33-
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33. Baad vor den Sand/Stein und Grieß.
^Imb weiß Rudi Kraut/ Pappeln/ und Brumikreß / jedes ein

Hand voll /laß alles sieden/ und demnach erkalten/ daß der
Kranckeerleyden mag/ bad den/ der mit dem Sand ochafft/

darinnen.
N° 34. Vor den Sand und Grieß ein Baad.
^ Rstlich nimb Zwiffel-SchaUen / Centauer / Petersil Kraut / Meer,
ßlü Hirsch-Kraut/ jedes ein gute Hand voll/ Haber/ Pappeln/ Ijop /

Wermuts)/Haber« und Bonnen »Stroh/ jedesein guten Thell/
darnach alles durcheinander gcjötten/ und allemal über den andern Tag
gebadet/ die ersten 8. Tag/ hernach aber in der Wocken, ein - oder zwey¬
mal/ oder so offt man will: wegenVermeydungder Speise haiber/wird
sich ein jedwederer selbst wol zu hüten wissen.
Item
Item
Item
Iiem
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Ein köstliches Wasser vor den Sand. lul. ,9. Num. 47.48.49.
Das Recept deß Stem--Brantwein. tol. 32 Num.7.
DerBrantwein.
DerSastt.
D«e Latwergen.
Das Cardobenedict'Oel.
DasScorpiowOel.
Das Oel für den Stellt.
DieRoseN'Salben.
Die 2. Salben.
Das edle Pulver.
Das Pulver.
Pulver für den Sand.
Das Pulver für den Stellt.
DieElexier.
Dieprcrparirten Cronabethbör.
DieCllstier.

iol. ;z. dlum. 8.
lol. 42. l<um. 8.
lol. 57. dium. ic>.
lol.6l. djum.6.
lal.71. l^uin 29.
tal. 72. I>lum. z i»
lol. 8 z. l^um. 20.
fol. 84. I>sum. 24. 2^.
lol. 97. dfum. 19.
lc»l. 104. Num. 2 s.
lc»1.106. dfum. 54. ss.
tol. 107. l>Ium. 78.
toi. !2Z,l<IuUI. ,9.
tc>I. 124 t>lum. 19.
lol. l44.^um.8.

annein kranckerWensch gantz kein Uchlaff
hat/ in Blattern / oder sonsten in hitzigen

Kranckheiten.
1. Ist solches gut zugcbrauchen.
Mbz.Hclupel weissen Magen/ zerstoß denselben in ein Möre
ser/ hernach nimb ein halbes Seitl Cardobenedict-Wasser/

Hhb 3 laß
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